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LEBEN

FÜHRUNGSKRÄFTETRAINING

Führungsqualitäten sind entscheidend  
für den Erfolg in vielen Lebensbereichen. 
Eine innovative und effektive Methode,  

diese Fähigkeiten zu entwickeln, ist  
 Lernen durch die Beobachtung von  

Pferden und die Interaktion mit ihnen.

W
as Unternehmen und Pferdeherden 
gemeinsam haben? Sie agieren im 
Team und folgen einer klaren Füh-
rungsstruktur, weiß Dr. Elisabeth 
Proksch. Sie ist mit ihrer Metho-
de „Leading Alpha“ seit mehr als 

zwanzig Jahren Pionierin im europäischen Raum und 
Spezialistin für Führungskräfteentwicklung und Unter-
nehmenskulturen. Für sie liegt die Kombination von Füh-
rungskräfte-Coachings und Pferden auf der Hand – wes-
halb das so ist, erzählt sie im Interview.

Ihr Karriereweg führte von der Börse zum 

Führungskräftetraining mit Pferden – 

wie kam es zu diesem interessanten Wandel?

Ich war nach meinem Studium an der Börse und danach 
in einem Beratungsunternehmen tätig und habe mich 
lange gefragt, ob solche ein kontrolliertes Angestellten-
verhältnis wirklich etwas für mich ist. Nicht nur wegen 
der Zeit- und Ortsabhängigkeit, sondern auch wegen der 
oft starren inhaltlichen Vorgaben. Der Fokus lag primär 
auf Struktur- und Prozessveränderungen, kaum auf der 
Kultur – was oft das viel Wichtigere ist. So entstand mein 
Wunsch, ins komplementäre Change-Management zu 

PFERDE
STÄRKE

wechseln. Nach meinem Doktorat wuchs auch der Mut, 
etwas Eigenes auf die Beine zu stellen. Nach einigen Zu-
satzqualifikationen gründete ich dann tatsächlich mein ei-
genes Beratungsunternehmen. Die Idee, meine Arbeit mit 
Pferden zu kombinieren, kam nach einem Seminar zum 
Thema Horse manship. Mir war sofort klar, diese Methode 
hilft auch in Change-Prozessen. Danach wusste ich: Ich 
habe eine Idee, die sich abhebt, plus meine Erfahrung – 
das kann nur funktionieren.

Was können Unternehmen denn von Pferden lernen? 

Pferde zeigen in ihrem natürlichen Herdenverhalten sehr 
klar, dass es weibliche und männliche Führungsqualitä-
ten in Systemen wie einer Herde, einer Organisation oder 
einem Unternehmen braucht, um erfolgreich zu sein. Oder 
anders: um zu bestehen, zu überleben und zu wachsen. 
Weibliche und männliche Qualitäten deshalb, weil sie in 
Pferdeherden klar zwischen Leitstute und Leithengst auf-
geteilt sind. Der Leithengst verteidigt die äußeren Gren-
zen der Herde, beispielsweise gegen Raubtiere oder Über-
nahme anderer Hengste. Er ist zudem für das Wachstum, 
also die Fortpflanzung, zuständig. Die Leitstute kümmert 
sich um die inneren Strukturen und Spielregeln – und dass 
diese eingehalten werden. Wenn nicht, folgen Konsequen-
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Pferde zeigen in ihrem 
natürlichen Herdenver-
halten sehr klar, dass es 
weibliche und männliche 
Führungsqualitäten in  
Systemen, einer Organisation 
oder einem Unternehmen 
braucht.

ELISABETH PROKSCH 

zen. Sie kümmert sich auch um das Wohlbefinden – sie 
führt die Herde zu Futter, Wasser und sicheren Schlafplät-
zen. Wenn wir das auf Unternehmen umlegen, heißt das 
natürlich nicht, dass wir die hier zugeordneten geschlech-
terspezifischen Qualitäten durch Geschlechter besetzen, 
sondern dass wir Führungspositionen mit Personen beset-
zen, die diese Qualitäten gleichermaßen innehaben. Das 
Problem in unserer Welt: Es werden oft männliche Füh-
rungsqualitäten höher gewertet als weibliche. Das führt zu 
einem Schiefstand und ist zum Scheitern verurteilt. 

Welche Parallelen haben Unternehmen und Pferde- 

herden, speziell, wenn es um Führungsqualitäten geht? 

Wie Pferdeherden brauchen Unternehmen weibliche und 
männliche Qualitäten und müssen diese auch einsetzen. 
Wird etwas vernachlässigt, sind Misserfolge, weniger 
 Erträge und Unzufriedenheit im Team die Folgen. Das 
Verständnis dafür fehlt jedoch noch, wie erwähnt, in vie-
len Unternehmen. Deshalb schaffen es Frauen wie auch 
Männer, die verstärkt auf weibliche Führungsqualitäten 
setzen wollen, meist nicht in Führungspositionen. Und ja, 
auch Männer mit einer Tendenz zu weiblichen Führungs-
qualitäten schaffen es eher nicht. Dadurch gibt es ein star-
kes Ungleichgewicht, nicht nur beim Geschlecht. Der 
Preis dafür ist fehlender nachhaltiger Erfolg, Ineffizienz 
und wenig Zufriedenheit im Team. Das Problem ist, dass 
Erfolg häufig nur an Gewinn, Wachstum oder Steigerung 
der Marktanteile gemessen wird. Dabei sollten Unterneh-
men bewusst weibliche Qualitäten fördern, um erfolgreich 
zu bleiben – auch wenn das vielleicht bedeutet, männliche 
Qualitäten, wie Wachstum, eine Zeit lang nicht in den 
 Fokus zu stellen. Um dauerhaft erfolgreich zu sein, 
braucht es einen schärferen Blick auf die Balance und vo-
rausschauende Planung. Beispielsweise könnte Mitarbei-
terInnenbindung langfristig eine wichtigere Kennzahl als 
Gewinnsteigerung sein. In Zeiten von Fachkräftemangel 
könnte das einen enormen Wettbewerbsvorteil bedeuten. 
Was bringt mir das beste Produkt mit Top-Margen, wenn 
ich niemanden habe, der es für mich herstellen oder ver-
kaufen möchte? Laut der aktuellen MitarbeiterInnen-
bindungs-Studie 2023 des Gallup-Instituts sind nur 
14 Prozent der Angestellten in Deutschland an ihr Unter-
nehmen gebunden. 19 Prozent sind gar nicht gebunden, 
der Rest liegt dazwischen. Laut Gallup bedeutet dies für 
2023 Produktivitätseinbußen bis zu 167,2 Milliarden Euro.

Was ist aus psychologischer Sicht besonders 

spannend an der Führungsarbeit mit Pferden? 

Pferde sind Fluchttiere und reagieren somit besonders 
empfindsam auf verbale und nonverbale Kommunikation. 

Sie haben ihren Fokus im Hier und Jetzt und spiegeln ehr-
lich, was gerade passiert und was sie wahrnehmen und ob 
sie sich binden möchten. Sie haben auch keinen Grund, 
sich zu verstellen. Das zeigt uns als Coach oder Teilneh-
merIn genau, wie wir uns jetzt gerade verhalten und was 
wir daraus lernen können. 

Was können Unternehmen bei der Wahl ihrer 

Führungskräfte und deren Skills besser machen?

Unternehmen tendieren dazu, intern MitarbeiterInnen 
aufgrund ihrer fachlichen Kompetenz und Leistung zu be-
fördern und nicht wegen ihrer Führungsqualitäten – nicht 
zuletzt, um sie zu „belohnen“. Doch was Unternehmen 
damit eigentlich erreichen, ist genau das Gegenteil: Die 
Person fühlt sich aufgrund der mangelnden Vorbereitung 
oft unter Druck gesetzt – und gibt diesen Druck ans Team 
weiter. Das Ergebnis: Unternehmen verlieren eine gute 
Fachkraft und gewinnen eine schlechte Führungskraft. 
Der Mangel an führungsspezifischen, meist weiblichen 
Führungsqualitäten und Kenntnissen in Kommunikation, 
Delegation, Teamdynamik, Personalmanagement oder 
strategischer Planung kann für alle Beteiligten zur He-
rausforderung werden. Ich sehe Führungskräfte als Coa-
ches, und so sollten es auch Unternehmen sehen. Der beste 
Spieler am Platz steht auch im Sport nicht am Spielfeld-
rand, sondern auf dem Feld. 

Welche (Soft-)Skills brauchen neue und 

ungeplante Führungskräfte und wie kommen sie dazu?

Um bei der Coach-Analogie zu bleiben: Um andere zu coa-
chen, braucht es ein Bewusstsein der eigenen Verhaltens-
muster und Offenheit für die Weiterentwicklung. Refle-
xionsfähigkeit ist eine Voraussetzung als Führungskraft. 
Das heißt, im ersten Schritt muss sich eine Führungskraft 
selbst verstehen und sich laufend mit der eigenen Persön-
lichkeit auseinandersetzen. Im Umkehrschluss: Men-
schen, die keinen Zugang zu sich selbst haben, sehe ich 
nicht in Führungspositionen. Da entstehen Dynamiken, 
die nicht förderlich oder gar hinderlich für die Leistungs-
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DR. ELISABETH PROKSCH
Führungskräfte-Coach und Expertin 

für Change Management 

Mit ihrer Marke Leading Alpha hat Elisabeth Proksch ein 
Führungskräfteprogramm mit Pferden entwickelt und gilt als 
Pionierin in diesem Bereich. Mit und ohne Pferd setzt sie 
erfolgreich Veränderungs- und Entwicklungsprozesse mit 
Unternehmen wie Chanel und Rewe um.

 www.prokschconsult.at
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erbringung und -steuerung sind, um die Vision und Stra-
tegie des Gesamtsystems umzusetzen und damit dessen 
Existenz zu sichern. Eine Führungskraft sollte fähig sein, 
flexibel, adäquat, motivierend und leistungsfördernd zu 
agieren und auch „out oft he box“ zu handeln. Gleichzeitig 
hat sie gelernt, fair und berechenbar Grenzen und Konse-
quenzen zu setzen, aber sie auch zu akzeptieren. Wichtig 
sind sowohl strategisches und visionäres Denken als auch 
Handeln. 

Was sind die ersten Schritte nach dem 

erstmaligen Aufstieg zur Führungskraft? 

Zuallererst braucht es freie Kapazitäten, um sich der neu-
en Aufgabe zu stellen und sich darauf vorzubereiten. Das 
Wesentlichste ist, Zeit und Raum für laufende Fort- und 
Weiterbildungen sowie Coaching und Supervision zu 
schaffen. Der ideale Weg ist, vor Antreten der Position als 
Basis ein Führungskräfte entwicklungsprogramm zu ab-
solvieren sowie Coaching und Supervision in Anspruch 
zu nehmen – verstärkt in der Anfangsphase, in weiterer 
Folge anlassbezogen. Es braucht zudem Kompetenzen im 
Bereich Leadership (MitarbeiterInnenführung) und Ma-
nagement (wirtschaftliches Wissen). Im Bereich Leader-
ship ist das vorrangig die Persönlichkeitsentwicklung, 
also das Bewusstsein der eigenen Verhaltensmuster, das 
„Wie ticke ich“. Zudem Basiswissen über das Wesen 
Mensch und wie man es unterstützen und fördern kann. 
Kurz gesagt: „Wie ticken die anderen“. Auch wichtig ist 
der Umgang mit Team dynamiken und der Entwicklung 
von Teams, beispielsweise Konfliktprävention und -ma-
nagement. Auch den bewussten Wechsel vom Umset-
zungsmodus in den Delegations- und Entwicklungsmodus 
muss man trainieren. Also weg vom „Machen“ hin zu den 
eigentlichen Führungsaufgaben. Auf der Management-
seite müssen kaufmännische und rechtliche Skills gelernt 
werden, die in einer Führungsrolle notwendig sind. 

Was, wenn man keine Lust auf eine Führungsposition 

hat, aber dennoch aufsteigen möchte? 

Die Alternative zur Führungsrolle könnte eine ExpertIn-
nenkarriere oder eine Position als ProjektleiterIn sein. Ich 
habe die weitergesponnene Idee der „LeistungsträgerIn-
nen-Karriere“. Hier sehe ich Personen im Unternehmen, 
deren Ausscheiden ein wirklicher und auffallender Verlust 
wäre. Diese Personen sind für mich LeistungsträgerInnen, 
unabhängig davon, ob Führungskraft, ExpertIn oder Ju-
nior. Aus meiner Erfahrung werden LeistungsträgerInnen 
zwar oft honoriert, das kommt aber auf die individuelle 
Auffassung des oder der jeweiligen Vorgesetzten an. 
Super wäre die Einführung eines Leistungs- oder Ent-
wicklungssystems. Ohne ein solches ist das System für 

die Mitarbeitenden nicht durchschaubar und unklar. Im 
schlimmsten Fall kommt es zu Unmut, wenn das Team 
das System als willkürlich und damit unfair empfindet. 
Wenn man also aufsteigen will, aber die genannten Skills 
einer Führungskraft nicht hat oder die Aufgaben nicht 
übernehmen möchte, ist das bestimmt eine tolle Option.

Abschließend noch eine Frage zu Ihrem Coaching 

mit Pferden: Wie kann man sich den Ablauf vorstellen?

Unsere Workshops mit Pferden finden in unterschied-
lichen Settings statt und sind meistens zweitägig – im 
Falle von Einzelcoachings wird meistens mit fünf bis 
zehn Einheiten zu je zwei Stunden gestartet. In einem 
zweitägigen Workshop arbeiten wir die eine Hälfte der 
Zeit mit Pferden, die andere im Seminarraum. Wir üben 
reale Führungssituationen mit den Pferden. Dabei finden 
alle Aufgaben auf Augenhöhe mit den Tieren statt und es 
wird nicht geritten. So zeigen wir Stärken und Potenziale 
im Führungsverhalten gemeinsam auf und erweitern die 
Handlungsoptionen im Führungsalltag der jeweiligen Per-
son. Das schaffen wir durch Reflexionsarbeit, bei der wir 
die Erlebnisse mit den Pferden in den unternehmerischen 
Kontext stellen. Und da oft die Befürchtung von Berüh-
rungsängsten im Raum steht: Diese sind, wenn überhaupt 
vorhanden, spätestens nach der ersten Pferde-Session be-
seitigt und alle wollen nur noch ans Pferd. 
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